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VORWORT 

D ie Privatsammlungen alter Gemälde, die im Schatten der großen Galerien 
entstanden sind, tragen, in die bescheideneren Verhältnisse übersetzt, im 
wesentlichen deren Charakter. Wie diese sind sie bis vor einem Jahrzehnt 
etwa kunsthistorischen Gepräges, denn der Kunsthistoriker, der im Laufe des 
19. Jahrhunderts die Galerien beherrscht, sammelt zunächst im Dienst seiner 
Wissenschaft. Er strebt eine möglichst vollständige Vertretung auch der klei¬ 
neren Meister an. Die „Lücken“ sollen ausgefüllt werden. Natürlich wird 
die Qualität nicht vernachlässigt, aber sie steht doch nicht ausschließlich in 
erster Linie. Bei den Privatsammlungen steht sie vielfach erst in zweiter Linie 
(eine Ausnahme wie W. A. v. Carstanjen bestätigt nur die Regel, zudem voll¬ 
zog sich seine überaus glänzende Sammlertätigkeit eher im Gegensatz zu 
den Kunstbeamten). 

Und wie die Galerien machen auch die Sammler an der Schwelle der 
neueren Kunst Halt. Nicht nur das, sie stehen gerade ihren lebensvollsten 
Erscheinungen ablehnend, vielfach feindlich gegenüber. Das ist subjektiv eine 
bedenkliche Erscheinung. Denn sie regt den Zweifel an, ob solche Sammler 
auch in der alten Kunst wirklich das Künstlerische empfinden, oder ob sie 
darin nur den antiquarischen Reiz oder die Sicherheit als Anlage —, oder die 
Möglichkeit als Spekulationswert schätzen. Objektiv aber ist eine starke 
Schädigung der modernen Produktion damit verbunden, der gerade die kapital¬ 
kräftigsten Kunstfreunde verloren gehen. 

Denn so paradox es klingen mag, aus der alten Kunst führen nur schwer 
gangbare Wege zu der Kunst unserer Tage. Der umgekehrte Weg ist der 
natürliche. 

Es ist das zweifellose Verdienst des Pleinairismus und des Impressio¬ 
nismus, mit den neuen und kühnen Problemen, die sie stellten, der modernen 
Malerei neben erbitterten Feinden ebenso leidenschaftliche Freunde geschaffen 
zu haben. Auf alle Fälle hat sich das Interesse der Gebildeten in bisher 
ungewohnter Weise der künstlerisdien Produktion der Gegenwart zugewendet. 
Von hier aus eröffneten sich dann plötzlich unerwartete Perspektiven auf die 
alte Kunst. Von Manet aus fiel ein neues Licht auf Velasquez und Goya. 
Mit der Bewunderung für Cezanne erwachte das Verständnis für Greco. Wie 


Grecos oder Velasquez’ künstlerische Wirkung auf ihre Zeit gewesen war, 
läßt sidi heute nicht mehr nachweisen. Aber wir können sicher sein, daß 
diese Meister auf uns nicht nur anders, sondern auch intensiver wirken. Schon 
durch das Ausschalten des gegenständlichen Interesses. Für einen Toledaner 
war Greco der leidenschaftliche Gestalter religiöser Visionen. Für seine könig¬ 
lichen Auftraggeber war Velasquez sicher in erster Linie der nie versagende 
treue Schilderer des Madrider Hofes und seiner bunten Kostgänger. Was 
sich hierbei ihrer Malkunst als feinste zukunftsreiche Blüte loszuringen suchte, 
mögen wohl sie selbst, von ihren Zeitgenossen aber sicher nur wenige beson¬ 
ders begnadete Nachempfinder geahnt haben. Uns ist das leichter gemacht 
worden. Dank der schöpferisdien Tätigkeit unserer modernen Meister — 
freilich nur der größten unter ihnen — die uns die Erkenntnis lang verborgener 
Entwicklungsmöglichkeiten vermitteln. Weder die bösen Kunstschreiber noch 
die bösen Kunsthändler haben je diese Pfadfindertätigkeit ausgeübt, sondern 
lediglich Künstler. Das liegt in der Natur der Sache. Denn nur diejenigen 
Gegenden der alten Kunst treten für uns in eine neue Beleuchtung, deren 
heimliche Tendenzen auch in dem Schaffen unserer Zeit nach Ausdruck ringen. 
Die Träger dieser Bewegung sind aber eben die Künstler, mögen die Ästheten 
dann die gewonnene Wissenschaft auch dem Publikum übermitteln oder kluge 
Händler ihre Spekulation darauf gründen. 

Es ist klar, daß dieses neue Verhältnis, das die moderne Kunst zur 
alten anbahnte, auch an den Galerien alter Meister nicht spurlos vorüber¬ 
gehen konnte. Wenn nicht alles täuscht, kommt unter den veränderten Ein¬ 
flüssen ein neuer Typ des Galeriedirektors herauf. Ein Typ, der sich von 
der mehr kunsthistorischen Spielart des 19. Jahrhunderts dadurch unter¬ 
scheidet, daß ihn das Sammlungsmaterial vor allem da interessiert, wo es 
durch lebendige Fäden mit der Gegenwart verknüpft ist. Weniger als der 
stille Hüter einer abgeschlossenen Sammlung kunst- und kulturhistorischer 
Dcjkumente, fühlt er sich als der Vermittler ästhetischer Werte, für die unsere 
Zeit empfänglich geworden. Nicht isolieren will er, sondern verbinden. Gale¬ 
rien von ältestem Adel können unter seiner Hand eine aufregende Aktua¬ 
lität gewinnen. Durch die Gruppierung der Meister, den Rhythmus der Auf¬ 
hängung mögen die lebendigsten Kräfte zur Geltung gebracht werden. Die 
euerwerbungen werden nicht in einer mechanischen Ausfüllung vorhan¬ 
dene Lücken, sondern in der organischen Entwicklung nach der Richtung 
mo endenzen bestehen. Temporäre Ausstellungen, aus dem Bestand 

er ammlungen ausgewählt, dürften es ermöglichen, die Entwicklung eines 
tormalen Gedankens, einer technischen Prozedur, einer koloristischen Ab- 
j’ frühester Zeit bis zur Gegenwart zu illustrieren. Im Vorteil wer- 

cien diejenigen Galerien sein, bei denen nicht mit 1800 der dicke Strich 
gezogen wur e, sondern die wenigstens noch die Kunst des 19. Jahrhunderts 



mit umfassen. Sicher wird das Aneinanderstoßen fremder Kulturwelten, das 
doch in unsern Museen nicht zu vermeiden ist, wenig störend empfunden 
werden im Vergleich mit dem Anregungswert, der aus der Erkenntnis der 
Tradition und dem Wachstum künstlerischer Probleme erwächst. Und sollte 
dergleichen wirklich belehrend wirken, so täte es das doch nur kraft der 
inneren sich hier manifestierenden Gesetzmäßigkeit, gegen die zu protestieren 
freilich vergeblidie Mühe ist. 

Diesem Galeriedirektor des 20. Jahrhunderts tritt nun auch ein neuer 
Sammlertyp an die Seite. Wie jener verwaltet und ergänzt, so baut dieser 
auf. Nicht nach kunsthistorischen Gesichtspunkten, auch nicht mit jener spezi¬ 
fischen Sammlerleidenschaft, der es um Vollständigkeit zu tun ist, sondern 
mit der erregten Hingabe des temperamentvollen Kunstfreundes, der nur da, 
aber da rasch zugreift, wo sein künstlerisches Empfinden in starke Schwin¬ 
gungen versetzt wurde. 

Ein Beispiel dieses neuen Sammlertyps ist Herr Marczell v. Nemes. 
Er ist freilich auch nicht als solcher vom Himmel gefallen. Während einer 
zwanzigjährigen Tätigkeit hat er sich im engen Zusammenhänge mit dem 
klug geleiteten Budapester Museum anregend und angeregt zu dem entwickelt, 
was er heute ist. Irrig wäre es aber anzunehmen, daß aus einer solchen 
Verbindung nur er allein Nutzen zu ziehen vermochte. Vor allem ist der 
Galeriedirektor zu beglückwünschen, der an der Seite seines Institutes kraft- 
und temperamentvolle Sammlernaturen zu seiner Unterstützung findet. Die 
größere finanzielle Beweglichkeit des privaten Kunstfreundes, sein von keiner 
Kommission gezügelter Enthusiasmus werden Chancen ausnützen können, die 
dem mit Widerständen arbeitenden staatlichen Apparat meist versagt sind. 
Die Einrichtung der Museumsvereine trägt diesem Bedürfnis bis zu einem 
gewissen Grade Rechnung. Nur fehlt ihr gerade das ideelle Element, auf 
das es in erster Linie ankommt, das anregende, durch keine Normen schab¬ 
ionisierte Zusammenwirken verwandter Bestrebungen. In dem Falle Nemes 
hat es sogar zu einer ungewöhnlich engen Verbindung der beiden Faktoren 
geführt. Der Sammler hat der Galerie nicht nur wiederholt wertvolle Zuwen¬ 
dungen gemacht, er hat beigestimmt, daß das Resultat seiner Sammlermühe, 
gereinigt von den Schlacken des leidenschaftlichen Entstehungsprozesses dem 
Publikum seiner Heimatstadt zu dauerndem Genüsse vorgeführt werde. Ich 
muß es daher als eine Geste seltenster Courtoisie begrüßen, daß nicht nur 
Herr v. Nemes selbst, sondern auch die Direktion des Museums der Schönen 
Künste zu Budapest meiner Bitte, eine repräsentative Auswahl der Sammlung 
der Bewunderung der Münchner Kunstfreunde für einige Monate zugänglich 
zu machen, willfahrte. 

Ein Dreifaches lockte hierbei. Zuerst die reiche Qualität der Gemälde, 
die die Bekanntschaft mit jedem einzelnen Stücke wertvoll macht. 'Natürlich 


muß sich gerade bei alten Bildern der Sammler heute nach der Decke strecken. 

Er müßte es auch, wenn er über amerikanische Milliarden verfügte. Doch 
wird das geschulte Auge nicht umhin können zu fühlen, daß hier nicht auf 
Namen, sondern auf den künstlerischen Anregungswert hin gesammelt 
wurde. Dagegen fehlt freilich ein Meister, der dieser Sammlung als missmg 
link zugehört: Velasquez. Doch ist es auch hier besser, sich zu bescheiden, 
als mit einem zweifelhaften Jugendbild die Kontinuität zu retten. 

Denn das ist der zweite Punkt, der die Erlangung der Sammlung begeh¬ 
renswert machte. Sie ist in ihrem wesentlichen Teil eine programmatische Samm¬ 
lung. Oder richtiger die Sammlung eines Freundes des Impressionis¬ 
mus, eines, der den Impressionismus nicht als Programm, sondern als Erlebnis 
an sich erfahren hat. Auf dieser Linie liegen die Tintorettos, die Grecos, die 
Goyas und die französischen Impressionisten. Glänzend ist der spanische 
Grieche vertreten, denn Nemes hat mit Geschick die seltene Gelegenheit 
benützt, daß noch in unsern Tagen ein alter Meister gewissermaßen erst 
entdeckt wird, nahezu seine sämtlichen Bilder sich also nodi in erster Hand 
befinden, um Erwerbungen zu machen, die von den Kunsthändlern noch kaum 
ernstlich in die Höhe getrieben waren. Man denke sich, welche Chance es 
für einen aufgeweckten Kunstfreund wäre, wenn jetzt plötzlich Rembrandts 
„Staalmeesters“ oder die „Braunschweiger Familie“ oder der „Verlorene Sohn“ 
der Ermitage auf den Markt kämen, ohne daß sofort die großen Galerien 
und Sammler die neuen Erscheinungen zu würdigen vermöchten. Indes was 
Greco Nemes gegeben, hat er reichlich von ihm zurück erhalten. Ich glaube 
kaum, daß der enthusiastische Marquis de la Vega Inclan, auf dessen Veran¬ 
lassung die Casa del Greco in Toledo geschmadcvoll mit Bildern des Meisters 
und mit Möbeln aus seiner Zeit ausgestattet wurde, oder der treffliche Cossio 
mit seiner fleißigen Biographie annähernd so viel zum Verständnis des großen 
Spaniers beigetragen haben, als es hier durch die einfache Nebeneinander- 
rückung seiner Werke und einer Reihe französischer Bilder des 19. Jahr¬ 
hunderts geschieht, in denen verwandte künstlerische Temperamente ähnlichen 
malerischen Problemen nachgehen. Und hierbei zeigt sich wieder, daß die 
großen Franzosen des 19. Jahrhunderts, die die Entwicklung der europäischen 
Malerei mit scheinbar revolutionären Impulsen weiterführten, gleichzeitig die 
Bewahrer der edelsten malerischen Kultur der vergangenen Jahrhunderte sind. 

Zum dritten aber glaubte ich hoffen zu dürfen, daß durch die Bekanntschaft 
mit einer so vorbildlich wirkenden Sammlematur auch der Münchner Sammler¬ 
tätigkeit neue und fruchtbringende Anregungen zugeführt werden möchten. 


V. Tschudi. 




ÄLTERE MEISTER 


ABRAHAM VAN BEIJEREN 


Geboren 1620/21 im Haag, gestorben nach 1674 zu Alkmaar. 
Vielleicht Schüler des Pieter de Putter. Tätig zu Leyden (1639), 
Haag (1640—57) Delft, Haag und Amsterdam (1671). 


1. STRANDBILD MIT FISCHEN 

Bezeichnet: AvB f. Leinwand. Höhe 0,915 m, Breite 
1,138 m. 



A. VAN BEIJEREN. STRANDBILD MIT FISCHEN 







ALBERT CUYP 


Geboren zu Dortrecht Oktober 1620, begraben ebenda 
7. November 1691. 

2. LANDSCHAFT MIT HIRTEN, JÄGERN UND 
KÜHEN 

Bezeichnet links unten A. Cuyp. Leinwand. Höhe 1,07 m, 
Breitel,54 m.* Sammlung Pereire-Paris; GrafJ.de Camondo- 
Paris. ^ J. W. Bürger, La Galerie de M. Pereire. Ch. Sedel- 
meyer „Cat. of 100 Paintings“ 1902, Nr. 6. Hofstede de 
Groot, Holländische Maler (Cat. rais. v. Smith) II, Nr. 312. 



A. CUYP. LANDSCHAFT 


JOHN CONSTABLE 

Geboren 11. Juli 1776 zu East-Bergholt (Suffolk), gestorben 
zu Hampstead 30. März 1837. 


3. ANKUNFT EINES ADMIRALS IM HAFEN 
VON PLYMOUTH 

Leinwand. Höhe 0,57 m, Breite 0,97 m. 



J. CONSTABLE. ANKUNFT EINES ADMIRALS 




GIOV. PIETRO RICCI 

GEN. GIAMPIETRINO 


Lebensverhältnisse unbekannt. Schüler Leonardos. Tätig 
zu Mailand (1510—1530) und Pavia (1521). 


4. MADONNA MIT KIND 

PappelhoJz. Höhe 0,65 m, Breite 0,485 m. * Coli. Walsh 
Porter (1803). Coli. Major Price als Leonardo. Nach 
Berenson und Venturi von Giampetrino. Schubring, Zeit¬ 
schrift für bildende Kunst XXII, 32. 



GIAMPIETRINO. MADONNA MIT KIND 



FRANCISCO DE GOYA 

Y LUCIENTES 


Geboren 30. März 1746 zu Fuentetodos, gestorben zu Bor¬ 
deaux 15. April 1828. 

5. DIE TRINKER 

Leinwand. Höhe 1,02 m, Breite 0,795 m. * Sammlung Her¬ 
zog von Osuna, Madrid. Vielleicht ursprünglich für Goyas 
Arzt Arrieta bestimmt, wie die noch lesbare Aufschrift 
„MEDICO“ oben vermuten läßt, später im Rauchzimmer 
des Herzogs von Osuna. Gegen 1819 entstanden, v. Terey, 
,,Kunst und Künstler“ IX, 219. 



FR. DE GOYA. DIE TRINKER 


6. DER KARNEVAL (El entierro de la sardina). 


Leinwand. Höhe 0,84 m, Breite 1,04 m. * E. Lopez, Madrid. 
Ch. Cherfils, Biarritz. Stchoukine, Paris. Um 1815 ent¬ 
standen, vielleicht als Gegenstück zu dem „Maibaum“ der 
Berliner Nationalgalerie. Loga, Goya, S. 89 und Nr. 479. 
Vergl. die frühere Darstellung in der Ac. de S. Fernando, 
Madrid. 



FR. DE GOYA. DER KARNEVAL 







7. KINDER AUFEINANDER REITEND 
(Las Gigantillas) 

Höhe 1,37 m, Breite 1,04 m. * 1788 als Karton für die Ta¬ 
petenfabrik (Supraporte für ein Zimmer im Eskorial) ent¬ 
standen. Vergl. Loga, S. 57 und Nr. 591. 


r 



FR. DE GOYA. KINDER AUFEINANDER REITEND 


DOMENICO THEOTOKOPULI 

GEN. ELGRECO 


Geboren um 1547 zu Kandia (Kreta), gest. 7. April 1614 
zu Toledo. Schüler Tizians, durch das Studium der Werke Vero- 
neses, Tintorettos, Correggios und Michelangelos weitergebildet. 
Tätig zu Venedig, Rom und Toledo. 


8. DIE HL. MAGDALENA 

Leinwand. Höhe 1,56 m, Breite 1,21 m. * Sammlung 
J. Stchoukine, Paris. Ca. 1578—1580 entstanden. Cossio 
Nr. 319; Schubring, Zeitschrift für bildende Kunst XXII, 36. 
V. Terey, „Cicerone“ III, 5. 



EL GRECO. DIE HL. MAGDALENA 




9. CHRISTUS AM ÖLBERG 

öofiiqvmog d'eoroHOTtovXoQ sjtoir] Leinwand. Höhe 
1,70 m, Breite 1,125 m. * Kathedrale von Sigüenza. Samm¬ 
lung Senhor Gerrara Jungairo-Lissabon. Spätwerk. Ver¬ 
gleiche das Exemplar im Museum zu Lille. — v. Terey, 
„Cicerone“ III, 4, und „Kunst und Künstler“ IX, 218. 



EL GRECO. CHRISTUS AM OLBERG 



10. HL. ANDREAS 


Bezeichnet:^’.#. Leinwand. Höhe0,70m, Breite0,535m. * 
Kathedrale von Sigüenza. Sammlung- Senhor D. Gerrara 
Jungairo. Spätwerk. Vergleiche das Exemplar des 
Apostelzyklus im Grecomuseum zu Toledo. — v. Terey, 
„Cicerone“ III, 5, und „Kunst und Künstler“.“ 





EL GRECO. HL. ANDREAS 


11. KREUZTRAGENDER CHRISTUS 

Leinwand. Höhe0,795m, Breite0,585m.* M.Lucas Moreno- 
Paris. Spanische Ausstellungf Heinemann-München, Katalog 
Nr. 30. Um 1590; — zeigt eine etwas abweichende Auf¬ 
fassung von dem Exemplar im Pradomuseum und des der 
Sammlung Beruete. 




EL GRECO. KREUZTRAGENDER CHRISTUS 








12. BILDNIS DES KARDINAL-INQUISITORS D. 
FERNANDO NINO DE GUEVARA, ERZBI¬ 
SCHOF VON TOLEDO (1541-1609, KARDI¬ 
NAL SEIT 1596) 

Bezeichnet: dofi'^vixog d’eoxoxojtovXog molt] Leinwand. Höhe 
0,74 m, Breite 0,51 m. * Puerto de Sa. Maria; Marques de 
la Vega-Madrid; R. Kann-Paris. Vorarbeit zu dem großen 
Porträt bei Frau Havemeyer-New York. Um 1596—1600 
entstanden. CossioNr. 307 und S. 424. Bode „LaColeccion 
Kann“ II, Nr. 143. 





EL GRECO. KARDINAL-INQUISITOR NINO DE GUEVARA 



13. DER HL. LUIS GONZAGA (1568—1591) DEN 
EID ALS MITGLIED DER GESELLSCHAFT 
JESU ABLEGEND (1584) 

Leinwand. Höhe 0,731 m, Breite 0,568 m. * Sammlung 
D. Pablo Bosch-Madrid. Grecoausstellung Madrid 1902, 
Nr. 16. Trotty-Paris. ^ Um 1584—1590. Früher fälsch¬ 
lich „Ignatius von Loyola (?)“ genannt und von Cossio 
Nr. 324 als Spätwerk Grecos bezeichnet. Über die Persön¬ 
lichkeit vergl. Cossio, S. 433 ff. 



EL GRECO. DER HL. LUIS GONZAGA 




14. DIE HEILIGE FAMILIE 


Leinwand. Höhe 1,30 m, Breite Im.* Sammlung S. O’ 
Rossen-Paris. Ca. 1596—1602 entstanden. Cossio 
Nr. 310 und S. 332; v. Terey, „Cicerone“ III, 4, und 
„Kunst und Künstler“ IX, 218. 



EL GRECO. DIE HEILIGE FAMILIE 



15. LA INMACULADA CONCEPCION 

Leinwand. Höhe 1,08 m, Breite 0,82 m. « Aus Cadiz, dann 
Madrid: Sr. Borrondo, marques de Casa Torres, marques 
de la Vega, D. Luis de Navas. Catal. Exposicion Greco 
Madrid 1902, Nr. 18. Katalog der Spanischen Ausstellung 
Heinemann-München 1911 Nr. 31 Ca. 1613—1614. 
Früher fälschlich „Himmelfahrt Mariä“ 'genannt, jedoch 
identisch mit der im Nachlaß Grecos aufgeführten un¬ 
vollendeten „Inmaculada Concepcion“. Cossio Nr. 115 und 
S. 351. A. L. Mayer „Cicerone“ 111, 293 ff. Zeitsdirift für 
bildende Kunst XXII, 81. 



EL GRECO. LA INMACULADA CONCEPCION 









FRANCESCO GUARDI 


Geboren 1712 zu Venedig, gestorben ebenda 1793. 


16. ANTIKE RUINEN 

Bezeichnet G*^'. Leinwand. Höhe 1,04 m, Breite 1,235 m. 
* Sammlung Baron Lazzarini. ^ Das Gegenstück in ameri¬ 
kanischem Privatbesitz. Schubring, Zeitschrift für bildende 
Kunst XXII, 33. 



FR. GUARDI. ANTIKE RUINEN 





MEINDERT HOBBEMA 


Geboren 1638 zu Amsterdam, gestorben ebenda 7. Dezem¬ 
ber 1709. Schüler des Jakob Ruysdael. 


17. LANDSCHAFT MIT KANAL 

Bezeichnet: M. Hobbema. Leinwand. Höhe 0,69 m, Breite 
0,85 m. * Sammlung Dr. Seymour Maynard-London. 

V. Terey, „Kunst und Künstler“ IX, 221. 





M.HOBBEMA. LANDSCHAFT 









WILLEM KALF 


Geboren zu Amsterdam 1621 (?), gestorben ebenda 31-Juli 1693. 


18. STILLEBEN 


Bezeichnet: W. Kalf 1659. Leinwand. Höhe 0,65 m, Breite 
0,525 m. 


W. KALF. STILLEBEN 





THOMAS HENDRICKZS DE KEYSER 


Geboren zu Amsterdam 1596 oder 1597, begraben ebenda 
7. Juni 1667. Schüler seines Vaters Hendrick, beeinflußt zuerst 
von Corn. v. d. Voort und Elias, später von Hals und Rembrandt. 


19. DIE TRICKTRACKSPIELER 

Eichenholz. Höhe 0,865 m, Breite 0,70 m. Kronig, L’Art 
flamand et hollandais VII, 92. Bredius, Monatshefte für 
Kunstwissenschaft, IV, 136. 



TH. DE KEYSER. DIE TRICKTRACKSPIELER 





PHILIPPS KÖNINCK 


Geboren 5. November 1619 zu Amsterdam, begraben ebenda 
4. Oktober 1688. Schüler seines Bruders Jakob in Rotterdam 
und Rembrandts. 


20. LANDSCHAFT 

Leinwand. Höhe 0,74 m, Breite 0,82 m. Collection Lord 
Dennistown 1894, Kat. Nr. 74. A. F. Walter of Bearwood- 
London. 






PH. KÖNINCK. LANDSCHAFT 


ADAM PYNACKER 


Geboren 13. Februar 1622 zu Pynacker, begraben zu Amster¬ 
dam 28. März 1673. Tätig zu Delft und Amsterdam. 


21. DIE FÄHRE 


Bezeidinet. Leinwand. Höhe 0,695 m, Breite 0,96 m. 



A. PYNACKER. DIE FÄHRE 






REMBRANDT HARMENSZ 

VAN RIJN 


Geboren 15. Juli 1606 zu Leyden, begraben 8. Oktober 1669 
zu Amsterdam. Schüler des J. van Swanenburgh in Leyden, 
dann des Pieter Lastmann in Amsterdam. 


22. DER KÖNIG DAVID MIT DER HARFE 

Bezeichnet Rembrandt f. 1651. Eichenholz. Höhe 0,30 m, 
Breite 0,26 m. * Sammlung Jenners; Lord Howes. 
London and its environs 1761 vol. VI. 



REMBRANDT. KÖNIG DAVID 



PETER PAUL RUBENS 


Geboren zu Siegen 28. Juni 1577, gestorben zu Antwerpen 
30. Mai 1640. Schüler des T.Verhaegt, A. van Noort und Otho 
van Veen. Tätig in Antwerpen, Paris, Italien, England und Spanien. 


23. BILDNIS DES ERZBISCHOFS ANTONIE 
TRIESTE von GENT 

Leinwand. Höhe 1,21 m, Breite 1,09 m. * Sammlung 
Sir George Douglas Clerk Bart, of Penicnik. Ausstellung 
Werke alter Meister, Edinburgh 1883. Ch. Lesser-London. 
^ Um 1625. 



P. P. RUBENS. ERZBISCHOF ANTONIE TRIESTE VON GENT 


JACOPO ROBUSTI GEN. IL TINTORETTO 

Geboren zu Venedig September 1518, gestorben ebenda 
31. Mai 1594. Sdiüler Tizians und Schiavones. 


24. CHRISTUS UND DIE EHEBRECHERIN 

Leinwand. Höhe 1,32 m, Breite 2,42 m. * Aus der Früh¬ 
zeit des Meisters. 



TINTORETTO. CHRISTUS UND DIE EHEBRECHERIN 


25. MÄNNLICHES BILDNIS 

Leinwand. Höhe 1,01 m, Breite 0.75 m. 





TINTORETTO. MÄNNLICHES BILDNIS 



DAVID TENIERS D. J. 

Geboren zu Antwerpen 15. Dezember 1610, gestorben zu 
Brüssel 25. April 1690. 

26. RAUCHENDER UND TRINKENDER SOLDAT 
(Le roi boit) 

Eichenholz. Höhe 0,46 m, Breite 0,38 m. * Coli. Tron- 
chien; Coli. Earl of Carysford (1828). ^ Eine Replik im 
Pradomuseum zu Madrid, Nr. 1791. Smith, Cat. raisonne, 
III, Nr. 515. 







D. TENIERS D. J. LE ROl BOIT 






GIOVANNI BATTISTA TIEPOLO 


Getauft 16. April 1696 zu Venedig, gest. 27. März 1770 
zu Madrid, Sdiüler des Gregorio Lazzarini zu Venedig, unter 
dem Einfluß des Piazzetta, Rizzi und'der Werke des Paolo Vero¬ 
nese weitergebildet. Tätig im venetian. Gebiet, in Würzburg 
und Madrid. 


26a. DIE MADONNA VOM BERGE KARMEL 
MIT VERSCHIEDENEN KARMELITER¬ 
HEILIGEN 

Leinwand. Höhe 2,20, Breite 4,20 * Urspr. in der Kapelle 
der Karmeliter in S. Apollinare zu Venedig. ^ Das Ge¬ 
mälde jetzt links um 2 m verkürzt (dieser Teil mit der Dar¬ 
stellung der Seelen im Fegfeuer befindet sich gleicht, im Be¬ 
sitz des H. V. Nemes). Vor 1732 entstanden. Von E.Sack 
(G. B. Tiepolo. 1910. S. 194 u. Nr. 568) noch unter den 
versdiollenenWerkenTiepolos aufgeführt.—Vinc. de Canal, 
Vita di Gr. Lazzarini. Venedig 1732. Boschini, Descrizione 
di tutte le pitture della Citta di Venezia. Venedig 1733. 
S. 263. Zanetti, La Pittura Veneziana. Venedig 1771. 





G. B. TIEPOLO. MADONNA MIT KARMELITERHEILIGEN 








TIZIANO VECELLIO 


Geboren 1477 zu Pieve di Cadore, gestorben zu Venedig 
29. August 1576, Schüler des Giov. Bellini, unter dem Einfluß 
des Giorgione weitergebildet. 

27. FEDERIGO II. HERZOG VON MANTUA 
(1500—1540) 

Leinwand. Höhe 1,60m,Breite 1,20m. * Sammlung Kardinal 
Broschi-Bologna. 1540 entstanden, zusammen mit einem 
Porträt der Herzogin als Geschenk für Otto Heinrich, Pfalz¬ 
graf bei Rhein bestimmt. Crowe u. Cavalcaselle Tizian S. 414 
u. 415. (Brief des Herz. v. 17. VI. 1540). Eine alte Kopie 
(die nur den Kopf wiedergibt) im Hofmuseum zu Wien, 
eine weitere in der Sala Ducale zu Mantua. Kenner, Jahrb. 
des Allerh. Kaiserhauses XVII, 192 ff. u. Fischei, Tizian, 
II. Aufl., S. 210 u. 261; von diesen beiden fälschl. mit dem 
verschollenen Porträt von 1630 in Verbindung gebracht, 
das den Herzog in Rüstung darstellte. 



TIZIAN. FEDERIGO II. VON MANTUA 





MODERNE MEISTER 


PAUL CEZANNE 

Geboren 19. Januar 1839 in Aix (Provence), gestorben 
ebenda 23. Oktober 1906. Anfangs unter dem Einfluß von 
Delacroix und Courbet, dann unter dem Pissarros gebildet. 


28. STILLEBEN (nach 1890) 

Bezeichnet: Cezanne. Leinwand. HöheO,46m,BreiteO,555m. 
* Sammlung Prince de Wagram; George Viau. ^ Dieses 
Stilleben ist auf dem Gemälde von Maurice Denis: „Ehrung 
für Cezanne“, (1901) wiedergegeben; vergleiche Th. Duret, 
Die Impressionisten, S. 201 u. 204. 


» 





P. CEZANNE. STILLEBEN 




JEAN-BAPTISTE COROT 

Geboren 16. Juli 1796, gestorben zu Paris 22. Februar 1875. 


29. PORTRÄT DER M^e GAMBEY (La songerie 
de Mariette) 

Bezeichnet: Corot. Leinwand. Höhe0,80 m, Breite0,585m. 
* ca. 1869—1870 entstanden. Moreau Nelaton S. 167. Kat. 
Robaut Nr. 1565. 









1 



J. B. COROT. PORTRÄT DER M^E GAMBEY 







GUSTAVE COURBET 


Geboren 10. Juni 1819 zu Omans, gestorben 31. Dezember 
1877 zu La Tour de Peilz (Vevey). Schüler von Steuben, Hesse 
und David d’Angers. 

30. LANDSCHAFT MIT DORF 

Bezeichnet: G. Courbet. Leinwand. Höhe 0,67 m, Breite 
1,26 m. ^ Sammlung Prince de Wagram. 



G. COURBET. LANDSCHAFT 




EDGAR DEGAS 


Geboren 19. Juli 1834 zu Paris. Schüler von Lamotte, unter 
Anlehnung an Manet weitergebildet. Lebt in Paris. 


31. BALLERINEN 


Bezeichnet Degas. Karton; Pastell. 




E. DEGAS. BALLERINEN 






EDOUARD MANET 


Geboren 23. Januar 1832 zu Paris, gestorben ebenda 
30. April 1883. Schüler Coutures, unter dem Einfluß von 
Fr. Hals, Velasquez und Goya weitergebildet. 

32. LA RUE DE BERNE (Der 30. Juni 1878) 


Leinwand. Höhe 0,65 m, Breite 0,81 m. * Auktion Manet 
Nr. 56. Sammlung Pellerin. Blick von Manets Atelier auf 
die rue de Berne. Tschudi: Manet S.38—42. Duret, Nr.241. 





E. MANET. LA RUE DE BERNE 




33. STILLEBEN (Pfirsiche) 


Bezeichnet: Manet. Leinwand, HöheO,295m, Breite0,405 
* Um 1881—82 entstanden. 



E. MANET. STILLEBEN 


CLAUDE MONET 


Geboren 14. November 1840 in Havre. Zuerst von Boudin 
und Gle)n’e, seit 1863 von Manet beeinflußt. Lebt in Giverny 
a. d. Seine. 


34. STRANDBILD 

Bezeichnet: Claude Monet. Leinwand. Höhe 0,65 m, 
Breite 0,82 m. 



CL. MONET. STRANDBILD 


AUGUSTE RENOIR 


Geboren 25. Februar 1844 zu Limoges. 


35. FRAUENBILDNIS 

Bezeichnet: Renoir. Karton; Pastell. Höhe 0,655 
Breite 0,50 m. 




A. RENOIR. FRAUENBILDNIS 










36. BLUMEN 


Bezeichnet: Renoir. Leinwand. Höhe0,738m, Breite0,92m. 




A. RENOIR. BLUMEN 





DAS VERZEICHNIS DER GEMÄLDE 
VERFASSTE AUGUST L. MAYER 
□□ DEN DRUCK DES □□ 
KATALOGES BESORGTE DIE 
F. BRUCKMANN A.-G., MÜNCHEN 













'-: r: ^ ^ 


•■ 5*7 ' 


ti 


m 


•:■•;'■=•:-■; Js'-'-KM 


:■■■-■■:..-;.r-:-=r'--i:-;-:j 

>5 '^r\*'''/;'-i..^:-‘";T: 


® 




' *; ^ 7i.r. / • ■■- V' 










1r^ ? 


7 -'' ‘ 


i:;-® 


fi;/: 


r/:r; 
















rilUt; '’J^ 








v'r-',: :• f'.-■ 

/e v;■’,■ :■: 

,- J,.. ------ '-. - , 

. ■'': ' ‘ , r' . .---,- r • ■ < v ,, ' 


-7’':ww 


I;, >;:■■-¥- 




5 

Wiafö/t 

ii-:?!-.:... 

emi-V'- 

'0:m 


"i; >.J 4 .' 


■hm- 


r!f;f 


.■:'5.> 




■TiUir: 


--/V^-rVsXi r ' ■ x; ■' 

'Xr:;X''•:-■•■ ■-''■■^ ';'C/J-X7*'‘’;-u;‘lf:^:':;>!5r--X;-, ::•■•> ; 


]m 




X!4 






- »- ■' '*5 5 

1 \ 


-IX"';}' -. 


1^''IBl 








IX'K'v*?- 




':;x - 














Xä;;X'?i-|V;X: 

> .VX--- -r-^i 






* i; - f i 


i 




Ml»®;-'.; 

:-- ■ --. ■ y.irt'.;: ■ or --.vr' ■;/.: i -'• 

Hf!:cX:..X-;:-,.- jy !-'':n---,-XX’ i- 








r5- 'r ' -i '• 

■‘' yFirfs'-"' 


liitfrSöSÄS'iftf 


;H-r 




U;/X 




^• yX'.: --; 7 :.-*:. — •; ;x y b- *•- X 4 t y- \ ^ 

--rLM-b^bX;; ;J;rrxi„r.5 








’m ---f ^y: ^ - - - , , , i- 

.■rVr-**X-T-fX‘-:-= X. ,■, ■' '■•' • ':. - 

. :-" X.- 

ff i’r fy ■"'^ ^"rf ,y ''■ t f:^ i ■: ;• ■. 

XXXyfgf;.- :r .;:,r;X XX/'sIm:- X'b 













